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Thyssenkrupp Steel: 11.000 Stellen in
Gefahr – Sozialplan gefordert!

Thyssenkrupp Steel plant 11.000 Stellenabbau bis 2030; IG
Metall fordert Sozialplan und Schutz für Beschäftigte.

Kreuztal-Eichen, Deutschland - Thyssenkrupp Steel Europe
hat angekündigt, bis zum Jahr 2030 insgesamt 11.000
Arbeitsplätze abzubauen. Diese drastische Maßnahme ist eine
Reaktion auf die anhaltenden Herausforderungen des
Unternehmens, darunter hohe Energiekosten, sinkende
Nachfrage sowie Überkapazitäten auf dem globalen Stahlmarkt.
Zudem hat der Konkurrenzdruck durch billigeren Stahl aus Asien
stark zugenommen. Laut Kölner Stadt-Anzeiger plant das
Unternehmen einen Sozialplan, der Regelungen zu Altersteilzeit,
Abfindungen und Transfergesellschaften umfassen soll.

Der Personalvorstand Dirk Schulte hat bekräftigt, dass die Zahl
von 11.000 feststeht. Ein Ziel des geplanten Sozialplans ist es,
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die betroffenen Mitarbeiter in neue Jobs zu vermitteln. Die
Gewerkschaft IG Metall hat jedoch Widerstand gegen die Pläne
angekündigt und fordert den Ausschluss von betriebsbedingten
Kündigungen sowie Standortschließungen. Auch eine langfristige
Finanzierung des Unternehmens vor den Tarifverhandlungen
wird gefordert.

Strukturwandel und Arbeitsplatzabbau

Von den vorgesehenen 11.000 Stellen sollen 5.000 durch
Anpassungen in der Produktion und Verwaltung abgebaut
werden. Zudem sind 6.000 Stellen betroffen, die durch
Ausgliederungen auf externe Dienstleister oder durch
Verkaufsprozesse verloren gehen könnten. Der Standort
Kreuztal-Eichen wird trotz positiver Bilanz geschlossen, was die
Sorgen um den Arbeitsplatzabbau weiter anheizt, so die
Berichterstattung von WDR.

Die IG Metall-Bezirksleitung warnt vor einem Dominoeffekt, der
durch den Arbeitsplatzabbau entstehen könnte. „Wir sehen die
Notwendigkeit einer Restrukturierung“, erklärt Bezirksleiter Knut
Giesler, kritisiert jedoch die bisherigen Vorschläge als unsinnig.
Auch die IG-Metall-Chefin Christiane Benner hat betont, dass
wettbewerbsfähige Energiekosten sowie alternativen Lösungen
vom Management gefordert werden müssen.

Politische Reaktionen und wirtschaftliche
Rahmenbedingungen

Die politischen Reaktionen auf Thyssenkrupp’s Pläne sind
ebenfalls kritisch. NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst
bezeichnete den Stellenabbau als Schock für betroffene
Beschäftigte und ihre Familien und fordert einen
sozialverträglichen Ablauf. Der sozialpolitische Kontext wird
dadurch weiter verstärkt, dass auch andere Unternehmen wie
Volkswagen, Ford und Bosch ähnliches angekündigt haben, wie 
Tagesschau berichtet. 
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Zusätzlich wird die Deindustrialisierung in Deutschland immer
deutlicher, was sich in einem anhaltenden Abbau von Jobs in der
Metall-, Elektro-, Stahl- und Bauindustrie zeigt. Die deutsche
Wirtschaft sieht sich mit einem Strukturwandel konfrontiert, der
sowohl die Produktionsweise als auch die Beschäftigungszahlen
stark beeinflusst. Weniger Industriearbeitsplätze führen zu
geringeren Steuereinnahmen für die Kommunen, was die
Herausforderung für die politischen Entscheidungsträger in der
Zukunft noch verstärkt.

Insgesamt zeigt sich ein besorgniserregendes Bild: Der
Arbeitsmarkt bleibt zwar stabil, jedoch ist der Wandel in der
Industrie spürbar. Die gegenwärtigen Entwicklungen bei
Thyssenkrupp sind exemplarisch für die Schwierigkeiten, mit
denen viele Unternehmen aufgrund von globalen
Herausforderungen konfrontiert sind.
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